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das nördliche Mainufer war 
einst ein Villenviertel. Begü-
terte Frankfurter ließen sich 
dort nieder, wo sie die Vor-

züge eines Blicks auf den Fluss und kurze 
wege in die innenstadt verbinden konn-
ten. auch der unternehmer Balthasar 
helfmann, Mitbegründer des Baukon-
zerns hochtief, erkannte die Qualität der 
lage. 1891 ließ er sich eine Villa im neo-
barocken stil bauen. nach dem Zweiten 
weltkrieg waren nur noch teile des erd-
geschosses und der darüberliegenden 
etage übrig. im schlichten stil der Fünf-
zigerjahre wurde das gebäude wieder-
aufgebaut. seit den achtziger Jahren 
stand die Villa leer, zuletzt boten zuge-
mauerte Fenster einen traurigen anblick. 
denkmalwürdig war die ruine am südli-
chen rand des Bahnhofsviertels nach 
ansicht der Fachleute nicht. 

als vor etwa 15 Jahren klar wurde, dass 
die Villa abgerissen wird, war die sorge 
groß. was wird an dieser stelle direkt 
neben dem hotel intercontinental  ent-
stehen? gesichtslose architektur von der 
stange, wie es sie hundertfach in Frank-
furt gibt? ein hochhaus war zeitweise im 
gespräch, doch wurde der standort 
nicht in den hochhausrahmenplan der 
stadt aufgenommen. 

die immobilienunternehmer reza 
und amir selmi, die das gebäude 2006 
erworben hatten, beauftragten den 
Frankfurter architekten Jens Jakob 
happ mit einem entwurf. die ali selmi 
grundstücksgesellschaft ist bekannt in 
Frankfurt. gründer ali selmi errichtete 
zum Beispiel das heute noch als selmi-
haus bekannte hochhaus am Platz der 
republik, in jüngerer Zeit entwickelte 
das Familienunternehmen Projekte wie 
die hansahöfe am dornbusch. auf der 
internetseite der gesellschaft wird ali 
selmi mit folgendem satz zitiert: „wer 

in einer stadt baut, der muss sich dieser 
stadt auch verpf lichtet fühlen, da jedes 
haus das gesicht der stadt mitprägt.“ 

architekt happ teilt diese einstellung. 
das Büro happarchitecture stehe für die 
Planung „zeitlos eleganter gebäude“, 
heißt es aus dem Büro. und so war es 
möglicherweise die konstellation von 
Bauherr und architekt, die zu einem 
ergebnis führte, das den abriss der alten 
Villa helfmann verschmerzbar macht. 
ein stück davon bleibt sogar erhalten: 
reste der zweigeschossigen schmuckfas-
sade sollen demnächst als spolie an einer 
wand im hinteren teil des bis zur wil-
helm-leuschner-straße reichenden 
grundstücks integriert werden. 

lange hat es gedauert, bis die aus dem 
Jahr 2010 stammenden Pläne  umgesetzt 
wurden. klagen von nachbarn kosteten 
ebenso Zeit wie Verzögerungen beim 
umzug einer kita. seit einigen Monaten 
kann man das ergebnis bewundern: ein 
Bürogebäude am untermainkai, 19 
Mietwohnungen mit 30 bis 150 Quadrat-
meter Fläche und eine kindertagesstätte 
sind auf dem grundstück am rande des 
Bahnhofsviertels entstanden. „wir sind 
hier an einem der urbansten orte 
deutschlands“, sagt Bauherr amir selmi. 

Zum „ensemble nizza“, wie die 
gebäude in anlehnung an die benach-
barte mediterrane gartenanlage am 
Mainufer genannt werden, gehört auch 
die klassizistische Villa Bonn, das letzte 
gebäude aus dem 18. Jahrhundert am 
nördlichen Mainufer und das älteste im 
gesamten Bahnhofsviertel. ein design-
unternehmen wird dort einziehen. Mit 
ihren drei geschossen wirkt die Villa fast 
ein wenig verloren neben dem wohn-
haus und dem Bürogebäude, dessen sechs 
geschosse von einem staffelgeschoss 
gekrönt werden. happ beschreibt es so: 
die neubauten bilden den rahmen für 

die kleine Villa und nehmen Bezug auf 
deren Formensprache, Materialität und 
Fassadengliederung. 

hellen Muschelkalk hat der architekt 
für das Bürohaus gewählt. insgesamt 
wurden 150 tonnen davon verbaut. die 
Fassade ist aufwendig verziert mit reliefs 
und gesimsbändern. Zwar wurden die 
abgerundeten kapitelle und auf lager 
maschinell gefräst, aber steinmetze 
haben das Material auch ganz klassisch 
per hand bearbeitet. happ spricht von 
einem komplexen Projekt, das eine auf-
wendige Planung und eine perfekte 
Montage erfordert habe, auch wegen des 
Zusammenspiels mit anderen elementen 
wie den bodentiefen sprossenfenstern 
aus holz. diese haben klassische läden 
als sonnenschutz und einen kleinen aus-
tritt, von denen aus man ebenso wie von 
einer dachterrasse auf den Main blicken 
kann. happ fühlt sich an die „Vornehm-
heit Pariser stadthäuser“ erinnert. 

im kontrast dazu besteht das fünfge-
schossige wohnhaus in zweiter reihe aus 
einer roten klinkerfassade. „das sind 
ganze steine, keine aufgeklebten riem-
chen“, betont happ. Für die dämmung 
erfüllten Ziegel oder naturstein in kom-
bination mit Mineralwolle den gleichen 
Zweck wie das weitverbreitete wärme-
dämm-Verbundsystem aus styropor. 
wegen der begrenzten haltbarkeit und 
weil es sich um ein Produkt auf Mineral-
ölbasis handelt, wird die styropordäm-
mung immer wieder kritisiert. aber sie 
wird am häufigsten eingesetzt, weil sie 
relativ günstig ist. happ hingegen argu-
mentiert so: „eine klinker- oder natur-
steinfassade ist die nachhaltigere lösung, 
weil sie länger hält.“ steine könnten ver-
gleichsweise einfach repariert werden. 
die zusätzlichen kosten gegenüber 
einem gebäude mit üblicher dämmung 
rechneten sich auf lange sicht. 

mein wochenende

stefan Majer,
dezernent für 
Mobilität und 

gesundheit der 
stadt Frankfurt

Herr Majer, wie fängt für 
Sie ein gutes Wochenende an?
Bevor das private wochenende 
anfangen kann, muss ich den 

Politiker-kopf frei kriegen. das war 
gerade während des Corona-

krisenmanagements besonders 
wichtig, wo die last der 

Verantwortung oft drückend war. 
aber so etwas klappt nicht allein, 
sondern nur mit guten Freunden. 
abends gehe ich dann mit meinem 
Mann noch eine runde am Main 
spazieren. dabei denke ich jedes 

Mal wieder, wie schön doch 
Frankfurt und seine skyline ist. 

Was tun Sie samstags?
ich liebe es, auszuschlafen und 

endlich zu hause Zeit zu haben für 
die ganz normalen dinge. danach 
ein gang über den erzeugermarkt 

auf der konstabler, eine 
Freundesrunde im libretto und 
zum ausgleich noch eine runde 

sport. aber das alles pausiert 
momentan, um den schwiegereltern 

bei den herausforderungen des 
alters beizustehen. 

Was muss beim 
Sonntagsfrühstück 

auf den Tisch?
ein großer Pot earl grey, 

idealerweise Frankfurts leckerstes 
sauerteigbrot von Mehlwassersalz 

und natürlich selbst gemachte 
Marmelade (oder, wie man in 

meiner schwäbischen heimat sagt: 
gsälz).

Ihr typischer
 Sonntagnachmittag?

Üblicherweise ein Besuch in 
unserem garten am niederräder 

Mainufer mit seinen obstbäumen, 
Beerensträuchern, stauden und 

rosen. die arbeit dort ist erholung 
pur, vor allem wenn sie 

unterbrochen wird von einem 
Picknick unter dem alten 

kirschbaum. Momentan tritt aber 
anstelle unseres eigenen gartens 
dann oft der der schwiegereltern. 

das ist wichtiger.

Wie hört das 
ideale Wochenende auf?

entweder mit einem essen mit 
guten Freunden bei uns zu hause 

und langen disputen über gott und 
die welt. oder mit einer der 

wunderbaren Produktionen der 
oper Frankfurt, so wie an diesem 

wochenende mit elektra von 
richard strauss.

Für den Bauherrn ist der Mehrauf-
wand gerechtfertigt, weil das unterneh-
men langfristig investiert und nicht kurz-
fristig einzelne eigentumswohnungen 
verkauft. „die Fassade wird auch in 30 
oder 40 Jahren noch gut aussehen“, sagt 
amir selmi. auch am wohnhaus fällt die 
ausgeprägte Profilierung der Fassade auf, 
rundbogenfenster wecken erinnerun-
gen an mediterrane regionen. im 
begrünten hof gibt es spielf lächen und 
sitzgelegenheiten. 

schließlich gibt es noch ein weiteres 
gebäude auf dem grundstück. es ist zur 
wilhelm-leuschner-straße hin orien-
tiert.  die Fassade erinnert an die art- 
déco-architektur der Zwanzigerjahre. 
dort gibt es eine kita, die auch das 
benachbarte Bestgandsgebäude belegt, 
sowie wohnungen. Bei diesem  gebäude 
in weniger prominenter lage besteht die 
Fassade nicht nur aus naturstein, son-
dern auch aus dem üblichen wärme-
dämmsystem. „Jeder Bau des ensembles 
hat einen eigenen, ganz spezifischen 
Charakter“, sagt happ. 

günstig sind die wohnungen nicht. 
Mehr als 20 euro Miete pro   Quadratme-
ter werden aufgerufen. dafür gibt es 
nicht nur eine schöne Fassade, sondern 
auch bis zu 3,20 Meter hohe decken. 
und die sechs-Zimmer-wohnung im 
obersten stockwerk des Backsteinbaus 
verfügt über eine riesige dachterrasse.    

das ensemble wurde im vergangenen 
Jahr im wettbewerb um den von Verbän-
den der immobilienwirtschaft vergebe-
nen „Fiabci Prix d’excellence“ ausge-
zeichnet. der Preis solle zu „innovativem 
und nachhaltigem Bauen anregen“, heißt 
es. architekt happ meint: „es muss uns 
gelingen, wie vor 100 Jahren langlebige 
gebäude zu errichten, die sowohl kons -
truktiv-technisch als auch ästhetisch zeit-
los sind.“

Langlebig wie vor hundert Jahren
dicke dämmung 
mit styropor, 
darüber hell 
gestrichener Putz: 
neubauten sehen 
heute meist 
ähnlich aus. doch 
es geht auch 
anders, wie ein 
Beispiel aus 
Frankfurt zeigt. 
Von Günter Murr

Preisgekrönt: das „nizza ensemble“, ein  Bürogebäude  mit natursteinfassade am untermainkai in Frankfurt und, links daneben, die  Villa Bonn aus dem 18. Jahrhundert  Foto wonge Bergmann


